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Leitung Ses Karlsruher ^ agblattsum - unö
Mich „Mitteilungen öes Saöisthen ^/Lanöes -Ausschusses füe Leibesübungen unö ?ugenöpflege ".

Î nlaI , 15 . November 1920

^
ssknschaftlichs körpermessungs -

^
Shokographie im Sport .

Nob . Werner Schulte . Dozent der

^
Hochschule für Leibesübungen .

notwendigen Aufgaben einer wissen -
>»^ ^ . Erforschung der Leibesiwungen , wie
^ Hochschule für Leibesübungen
??»ü genommen wird , dürfte die Gewin -
ilipjis . . ^ ^er Maßbestimmungen über die Ber¬
lin, ^ ^ ^ menschlichen Körpers gehören . Ins -

dabei die Ausbildung einzelner
Nti„ i,. ',^ lne durch sportliche Sonderbetätigung

zu untersuchen sein

" zi, r. , ^

,.
>!?cx» ^ b"chten ist.

«!' dcrariiaen A
l,uch hier die bildliche Fixierung
igen Messungen am lebenden Kör -

5 -- N.

» ^ >lsn »
Zuverlässige

^ i ' ber typische Umformungen der
^»» „ ^ » rperproportionen können jedoch erst

. . ^ " ucn werden , wenn wir auf Grund
! ' Ei>>?^ ersahrungsn ^äßiaen Materials uns
, ^ bie gesetzlichen Zusammenhänge

^ ^ ibesübung und biologischer Entwick -

l
'

ied? « ^ diesem Zwecke brauchen wir
^ ondergebiet zunächst einwandfreie ,

vorgenommene Messungen an erstklas -
! «,z ° Nsleuten , bei denen die Herausbildung

vermutungsweise am eindeutig -

» k !,
' so . wie es auf anderen Ge -

,
" ^ chriftensammlungen . Phonogramm -

Nlris, .
" kincmatographifche Aufnahmen von

klibt. Die Hochschule für Leibes -
?' rsij

'
, >ammelt deshalb zunächst alles ihr zur

^ stehende Material , um es durch er -
?' l>n^ '? vortärzte nnd Physiologen nach exakten
« ' reb?» Auswerten zu lassen . Bei diesem
>̂ >l!cz >u jeder Hinsicht möglichst reich -
»'«> ^ d zuverlässiges Material zu gewin -

Sie Unterstützung Her Turn - und
aus allen Teilen deS gleiches

.
"" 'cht.

^ !r »
^ '

^ ? ^ gung des Dr . Schrlf vom Physiolo¬
gie a „ 5 ^ itut der Universität Verlin folgend ,
^ t z> . Grund einer Besprechung mit Pro -
?? -. Vois - Neymond , habe ich im folgen -
. ' » h . - Gesichtspunkte und Vorschläge für eine

' Uiche Gestaltung derartiger
° ktlicher photographifcher

Uni . ^ u, e n zusammengestellt und dabei vor
lllicks,.

'" cht , die notwendige Genauigkeit mit
. Hz Einfachheit zu verbinden.

n^ ^ itsformel schlagen wir die Platten¬
de vor , bei der klare und hinreichend

ft̂
r möglich sind . Die betreffenden Per »

vor einem in Ouadratzentimeter
" Hintergründe * ) von vorn , vom

und von der Seite aufgenommen . Ve -
beachten ist . daß der Maßstab bei allen

" lr gixjch sxjn soll : und zwar wählten
? Verhältnis 1 :20, einer Entfernung von
^ tz !, ^ >clern der Wirklichkeit entspricht aus
^ ts eine Länge von 0H Zentimeter . Man

Nachmessen auf der Mattscheibe des
Nhz, . ^ ischcn Apparates in der Hand , dieses
«- ivä >, . kenau herzustellen , und kann dann

Aufnahmen mit demselben Apparat
«. k! ^,/ ' vrechende Entfernung vom Ausnahme -
? 'k>Ijx. ^ ?en . Falls ein derartiger genau eiu -

- in , ^ " lergrund nicht beschafft werden kann

»
' !el>. « ^ ^ enbl !ck nicht zur Stelle ist , würde

br« ein in der Ebene der aufzuneh -
-̂ ersvn befindlicher Metermaßstab mit -

Bieren sein . Um Verzerrungen zu
in - ^ uß sich die opti ' che Achse des Appa -

^ ! d»^ ^ ncr Höhe von l Meter orthodiagonal
i -Loden befinden , d , h . er mutz sorgfältig

Höhe ausgerichtet sein , wenn nötig , mit

i^ le einer Wasserwage . Zweckmätziger -
Materialcrsvarnis auf ein und

>> ttstc?, blatte gleich zwei Personen ncbcnein -
/ ^ "d aufgenommen : um ' Verwcchflungen
i. empfiehlt es sich dringend , Datum

auf eine Tafel smit Kreide ) aufge¬
be ^ .7 ' t aufzunehmen .
d.-' k nl !.

'" tc Bekleidung sollte bei Herren in
^ ü/ ^ ehose , he , Damen in einem Trikot be -

^ ie Körperhaltung sei möglichst unge -
"> doch durch folgende Festlegungen ge-

aber nicht forcierte Haltung . Fersen
Tiihe im natürlichen Winkel stehend ,

durchgedrückt , Arme wenig gestreckt
Kopf ein wenig angezogen . Vlick

Ä Bei der Vorderansicht sollen Ferien ,
»M

'
b .̂ ultcrbläli 'er und Hinterkopf die Nück-

fuhren : bei der Rückansicht und der Auf -
öer Sei .te aus soll der Körper sich

»M . ^ . Nahe an dem maßgebende " Hintergrunv
Vorteil erweist sich dabei eine

t ^nkrcchte Linie , die als Symmetrle -
Bildes dient .

ei// ^? " ^ ^ en Messungen werden durch ein ?n

,^ »^
' ^ oaarfeinen Millimeter -Einteilung ver -

?l„ ^ as - Maf ;stab , wie er in der Psychologie
ii.̂ Oiai .

'^ Nen von Kurven gebräuchlich ist , vor -
Bei der Ausnahme gl.' nivt für uns

drz Brustumfanges snbcr den Brust -
? einem einfachen Bandmah gemessen ,

Ein - und Ausatmung . Dagca - n sind
>^ >!b ?. über die aufgenommenen Personen
>

'»> - .
° ' " !̂ ehend zu halten und haben vor
umfassen : Name und Anschrift , Alter ,

ertliche Verhältnisse «Krankheiten , Un -

»
" d der letzten ärztlichen Untersuchung ) .

^
-Betätigung seit wann , in welchem Um -

j,
>n welchen Sport ',weigen . bei Höchst-

n auf bestimmten Gebieten besonders
^ ^ >" ^ ^ tenmäßige Angaben ( Preise , Meister -

^
' " nd entsprechendes Datum .

^" " hme möglichst scharf , ab -
als Zeitaufnahme unter Vermeidung

Sonnenlichtes erfolgen : für Abzüge

Anaab« von Gc»« rals« kr«tär Dietu .

empfiehlt sich ein kartonstarkes glänzendes Aus -
kopierpapier , um den Bildwert voll auzzunichen .

Ter Deutsche Neichsausschutz für Leibesübun¬
gen weist hiermit auf die Dringlichkeit hin , ein
derartiges Material baldmöglichst zu beschaffen ,
und er bittet die Vereine und einzelnen Sports¬
leute , thn in diesem Bestreben weitgehend zu
unterstützen . Jeder Verband und jeder Meister¬
schaftler sollte feinen Ehrgeiz darein setzen , in
dem „Anthropomctrischcn Archiv "

, dem sport¬
psychologischen Laboratorium angegliedert , der
Hochschule für ' Leibesübungen , B '
Stadion , vertreten zu sein , in einer wissenschaft¬
lichen Sammlung , die über die ^ eiten hinaus
Wert und bleibende Bedeutung Wben wird .

Der Sport öes Sonntags .

Spiele der liga -Msse .

Phönix — Germania Brötzingen 2 : 2 sHalb, . 0 : 1 .
(Eigener Bcnüzi .l

Die Brötzinger Mannschaft bewies auch gestern
wieder , daß ihr guter Nuf nicht unbegründet ist :
autzerst baUsicher jlink und ausdauernd , nimmt
eö nicht Wunder , datz es noch keinem ihrer Geg¬
ner getang , mehr als zwei ĉore gegeu sie zu er¬
zielen . Kein ausgesprochenes Kombinations¬
spiel , mehr ein hohes , weites Spiel , dem die
Phönixmannschaft zu Ansang nur schwer sich an¬
zupassen verstand, ' daher kam es auch , daß die
Gäste anfänglich etwas mehr vom Spiel hatten .
Gleich in den ersten fünf Minuten knallte ei »
Bombenschuß eines Brötzingers an die obere
Querlatte , dann kommt auch Phönix mehr in
Front , in unheimlich schnellem Tempo geht es
von einem Tor zum andern , bis nach viertel¬
stündiger Spieldauer der Ball , scharf unö un¬
haltbar geschossen , im Phönixtor landet . Forsch
greifen die Einheimischen immer wieder an , doch
die Hintermannschaft der Brötzinger , aus der
der Mittelläufer besonders hervorragt , ist jeder
Situation gewachsen , so daß mit 1 : 0 Toren zu¬
gunsten der Gäste die Seiten gewechselt werden .

Nach Wiederbeginn bekommt Phönix das
Spiel immer mehr in die Hand , die Spieler ver¬
stehen es jetzt viel besser , ihr flaches Kombina¬
tionsspiel anzubringen , der Gegner wird immer
mehr in seiner Spielhälfte festgehalten , mrd nach
etwa einer Viertelstunde fetzt der Linksautzen -
stürmer den Ball scharf in die linke obere Ecke —
Phönix hat unter lautem Beifall des Publikums
ausgeglichen . Auch weiterhin beherrschen die
Einheimischen vollkommmen die Situation , die
Brötzinger fallen dem bisher eingehaltenen
scharfen Tempo immer mehr zum Opfer , ihr Tor
wird andauernd belagert . Jetzt verwirken die
Gäste einen Strafstoß der vom linken
Phönixverteidiger über die Köpfe hinweg sicher
zum zweiten Treffer verwandelt wird . Man
glaubt nun an einen sicheren , wenn auch knappen
Siege von Phönix , zumal dieser auch fernerhin
meist das Spielfeld beherrschte , doch „mit
des Geschickes Mächten Im allerletzten
Moment kommen die Brötzinger noch einmal
vors Phönixtor , der Torwächter läuft heraus ,
kann den - Ball aber nicht weit genug wegbrin¬
gen , und dieser prallt , nachgeschossen , von der
Seitenlatte ab ins Phönixtor , dadurch den Gä¬
sten den Ausgleich bringend . Dann Anstoß und
Abpfiff .

DdS vorausgegangene Spiel der zweiten
Pbönixmannschaft gegen Frankonia Bruchsal 1 .
endete 6 : 1 zugunsten der elfteren . K.

Huschallverein Beiertheim — Verein für Ve -

we «unasspiele Sarisruhe 0 :3 lHalbzeii 0 : 1.
«Eigener Bericht, >

Wesentlich beeinflußt durch die sehr energische
und zielsichere Leitung des Stuttgarter Schieo ^ -
richters Schmidt wurde daS Treffen dieser
beiden lokalen Gegener bei zahlreich spannenden
Momenten einwandfrei durchgeführt . Die Be -
wegungZspieler , in der ersten Spielhälfte etwas
energischer und flinker , erzielten 19 Minuten
vor der Pause durch Durchbruch T öllhammers
das erste Tor . drückten auch noch ,' gen Schluß
bedenklich . Einige der schönsten . hancen ver¬
liefen resultatlos . — Halbzeit v : 1. — Nach
° latzwechfcl erhöhte V . f .B . nach einer Viertel¬
stunde gleichmäßigen Spiels durch prächtigen
Schuß des NechtSinnen den Vorsprung auf zwei
Tore : damit waren die zwei wertvollen Punkte
gesichert . Die nun einsetzende Energie Beiert¬
heims kam viel zu spät . Der Gegner konnte , ob¬
wohl zur harten Abwehr gedrängt , das Spiel
offen halten und feinen Vorsprung sich sichern .
Das zu weite Ausrücken der Beiertheimer Ver¬

teidigung und das Allzusicherfühlen des Tor -
wärts geschickt ansnutzend , kann Schöllhammer
durch einen schnellen Durchbruch das dritte Tor
erzielen , ein weiterer Durchbruch konnte ganz
knapp vor dem Tore mit vieler Mühe noch ver¬
eitelt werden . Trotz großer Ueberlegenheit Bei¬
ertheims in der letzten Viertelstunde können
diese , dank der vortrefflichen Leistungen des
V .f .B . - Torwarts , nicht einmckl zu dem wohlver¬
dienten Ehrentor gelangen , so daß der Gegner
mit dem hohen Siege von 0 : 3 Toren das Spiel¬
feld verlassen konnte . — Beiertheim hatte einen
besonders schlechten Tag : die Läuferreihe trat
bei Unterstützung ihrer Stürmerreihe , die auch
nur mäßig war , fast gar nicht in Erscheinung ,
lieH auch das Abdecken des gegnerischen Sturms
vermissen , während die V .f .B .-Länfer , besonders
der mittlere , nebst dem Torwart znm Besten der
Mannschaft zählten , ihren Sturm trefflich unter¬
stützten nnd anck das Decken vorzüglich verstan¬
den . — Vorher spielten die zweiten Mannschaf¬
ten : Beiertheim gewann mit 7 : 1 Toren . —g.

Auswärtige Lwawiele .
Karlsruher Fußball verein gewann

in Pforzheim gegen Verein für Rafen -
fpiele mit einem überraschend hohen Resul¬
tate von 8 : 1 Toren . K .F .V . führte bei Halb¬
zeit mit 3 : l) Toren , die

'
zweite Spielhölle

brachte fünf weitere Tore , denen die Pforz¬
heimer nur einen Treffer entgegenstellen konnten .
Hervorragend war der Karlsruher Sturm , bril¬
lant die Flügel . Würzburger schoß 4 , Vogel 2 .
Groke 1 Tor und Kutterer einen Elfmeter .

F .C . Mühlburg unterlag in Freiburg
gegen den dortigen Sportklub mit 2 : 1 To¬
ren . F .C . Freiburg und F .C . Pforzheim waren
spielfrei .

Stand im Slldwrstkrcis :

Vereine Sviele Gew . Unent . Verl . Pkte . Tore
F .C. Pforzheim g 8 I — 17 23 : 8
Karlsruher F .V. 8 5 2 1 12 20 : 5
F .C . Freiburg 8 4 2 2 10 16 : 9
Germ Brötzingen 9 4 2 3 10 12 : 8
Phönir - Nlrm . 9 4 2 3 10 It : 9
F,C , Mühlliurg 9 4 1 4 9 II ' 13
Sv .Cl , K-reibura 9 S 1 5 7 9 : 14
B k B Karlsruhe 7 2 1 4 5 6 : il
F .V . Beiertheim 9 1 1 7 3 5 : >7
Vi .R . Piorzheim 9 1 1 7 3 3 : 28

Kreis Südwest .
Freiburg : Sp . C . — F . C . Mühlburg 2 : 1.

Beiertheim : F . V . — V . f. B . Karlsruhe 0 :3.
Karlsruhe : Phönix — Germ . Brötzingen 2 :2.
Pforzheim : V . f. 3!. — Karlsruher F . V . 1 :3.

Nordmainkreis .
Frankfurt : V . f . R . — Vikt . Aschaffcnburg 1 :2.

Eintracht — Vikt . VI Hanau 0 :1 . Hanau : F . E .
!)3 — Sportfreunde Frankfurt 0 :0. Seckbach :
F . Ges . — Helvetia Frankfurt 0 :1.

Siidmainkrciö .
Offenvach : F . V . — V . f . N . Offenbach IA .

Bürgel : Sp . C . — T . V . Heusenstamm 6:0. Isen¬
burg : F . V . — Germ . Bieber 1 :1 . Sprendlingen :
F . V . — Kickers Ossenbach 0 :2 . Niederrad : Union
— Vikt . Isenburg 2 :2.

Kreis Nordbayer « .
Nürnberg : F . V . - M . T . V . Fürth 3 :1 . T . V .

1KIS — Sp . Vg . Fürth 1 :3 . 1 . F . C . — T . V . 00
Fürth 5 :2. Würzburg : Kickers — Pfeil Nürn¬
berg 1 :S. Kitzingen : Bayern — 1. F . C . Bam¬
berg 1 :1.

Kreis Siidbaysrn .
München : M . T . V . — Armin München 4 :1 .

Wacker — T . V . Augsburg 4 :0. Teutonia — Sp .
Vg . München 2 :0. Augsburg : BSC . — Bayern
München 0 :0. Ingolstadt : M . T . V . — Tu . SpV .
1800 München 0 :2. .

Kreis Württemberg .
Stuttgart : V . f . B . — Kickers Stuttgart 0 :2.

Sportfreunde — Sp . Vg . Fenerbach 4 :4 . Sp . Cl .
— Sp . Vg . Cannstatt 3 :0. Böckingen : Union —
Ulmcr F . V . 04 0 :2.

Kreis Odenwald .
Mannheim : Mönix — Sp . V . Darmstadt 3 :0.

Pfalzkreis .
Kaiserslautern : F . V . — T . V . Speyer 1 :0.
Bundespokal : Duisburg : Westdeutsch¬

land — Norddeutschland 2 :0 : Dresden : Mittel -
- Berlin 2 : 1 . ? .

">0M nnd 12 000 Zu¬
schauer . Die Endrunde bestreiten somit West¬
deutschland und Mitteldeutschland .
Repräsentatives Answahlfpiel des Süddeutschen

Verbandes .
Ludwigshafen : ^ - Mannschaft — v - Mann¬

schaft 2 :3.

wsßMiss ? für öen Vsrkshr mit öen Vereins »

z » l§ Mi BM - WiMM -
Uebunnsabenbe in der Zentral '
turnkall ? , Lismarckstr . 12 : Mon¬
tags u» i> Doiliierstans von L-^ 1»
Ulir . ^ urnipiele . Wa » derri - gc
ünd Wintcrivort . l . ivontanin
i>oi . Naumann . Stadtrechner ,
Baume >sterstrabc S, 1- Stock.

FWMWMWMtzew . e .Z .
Votat : Löwen . Tet . ^ Wll . Gescb .»
Slelle : M . Puilivv . vreitestr . 7Z .

MNMO MnlM . e. ü .
Eigener Svortvlatz an der Dur -
lachcr Ällee . Schriftführer : O.
Gös . Nüpvurreritrabc 17.

NriSiMN TUMMill IM
l .» T -B . e . A . Hockey -̂ Fech-
ter - , Sanger - Äiiteilungen , ^ urn -
u . Ävietgezege ^ iieil s. Erwachsene
u . Kind : r beiderlei G - lchlechtS ,
Turn - u. Lpletvtaö . t , Vorstand ,
Rcchn .-Nai Paut SÄlNldt . Dur¬
lacher Allee 2S,

Svortol . m. Tridiine a . 0. :iiemi -
wieien vei Kl . - ^iavvilrr . Lô al :
Rest . „ <klosteroräu " Schü zenttr . 2 ,
Tel , 381V . Po l in sp - elanaele -
»enh > ins Lok . wes» ä .' il. : P » ,l .
Scharet . Viorge,istr , » aifter :
A. Älorloct . ^ taUenslr . 4S. 2. St ..

im Club - HanS au > dem Sport¬

platz Geschäftszeit von g—8 Ukir
abends . Telefon 4 .'4lZ.

Lokal : „ Goldener Adler "
. Karl -

friedrichstrase 12. Telephon -.'5S0.

MW -Mein MWiKlelH .
Lokal : iyast >. ». Hirsch. Briefe in
VereinSan icteg .a .Herrn .̂ l . 'Zeiler .
Grünw, . G- rvcritr .. Äertsr >Ule an
Herrn E . Pfeiffer , Grnnwinrel .

«. B ., Uelinnasabende
Schwer - n . Leichtathlet, . Dienstag
Donnerst . » . Samstag i. Marftall

Privatspiele :
K .F .V . zweite Mannschaft gewann gegen die

zweite Mannschaft des .FC . Pforzheim mit 4 : 0
Toren : bei Halbzeit führten die Karlsruher mit
3 : 0 Toren .

S . H . V . I geoen Oberrealschule ( komb .) 10 : 8.

Ly ! e !e der ^. -Klasse .

Arankonia — SLdstern S : 1 .
Die Gegner trafen sich am Sonntag auf dem

Südsteruplatz zum fälligen Verbandsspiele . In
der ersten Halbzeit ziemlich gleich gutes Spiel
von beiden Seiten . Die , Angriffe wechseln sehr
rasch , aber beide Verteidigungen sind auf der
Hut . und lassen keinen Erjolg zu , bis der Links¬
außen Frankonias seinem Verein durch weiten
hohen Schuß in Führung bringt . Pause 1 : 0.

Nach Seitenwechsel völlig verändertes Bild .
Frankonia drückt mächtig , und kann dadurch in
ziemlich gleichen Abständen 4 weitere Tore
schießen . Südstern strengt sich an , um wenigstens
cm Ehrentor zu erzielen , was auch in der letzten
Minute vor Schluß gelingt .

Frankonia 2. — Südstern 2 . 0 : 1. 3 . — 3. 5 : 2.
4 . — 4. 2 : 0, S. — S. 1 : 1 .
Germania Durlach I — A . Vg . Bruchsal I 6 :9

(Halbzeit 2 :0) .
(Eigener Bericht.)

Nachdem nun Durlach sämtliche Spiele aus¬
wärts ausgetragen hat , trafen sich auf dem Ger¬
mania - Platze obige Vereine . Beide Mann¬
schaften in stärkste ! Auisteuung . Schon in der 0 .
Minute ist Durlach nach ^ einer Ecke erfolgreich ,
dem nach 30 Minmen durch Halblinken ein wei¬
teres unhaltbares Tor folgt . War Durlach vor
der Pause überlegen , so oräng . e Bruchsal nach
dieser einige Zeil , konnte aber durch die samvse
Ubwehrtätigkeit der Durlacher Läuferreihe nicht
erfolgreich sein . Durlach leitet nun wieder ge¬
fährliche Angriffe ein , die in der 25 . und 32 . Mi¬
nute durch zwei weitere Tore mit Erfolg ge¬
krönt werden , denen unmittelbar danach durch
den Mittelstürmer das 5. folgte . Kurz vor
Schluß konnte der linke Läufer Durlachs durch
schonen Kopsball das 0. und letzte Tor erzielen .

Das Spiel war fair , was nicht zuletzt dem
sehr guten Schiedsrichter zu verdanken ist . Den
Hauptanteil an diesem Sieg verdankt Durlach
seinem glänzend spielenden Sturm , auch die
Läuferreihe ist auf voller Höhe und im Angriff
und Abwehr gleich gut .

Untere Mannschasten Germ . 2 . — Bruchsal 2.
1 : 0 .' Germ . 3. — Bruchsal 3. 4 : 0.

»
F . C . Hertha Karlsruhe —F . G . Rüppurr 2 : 0.
F .V . Weingarten — V .f .B . Grötzingen 1 : 3.

Klasse L.
F .C. Viktoria Durlach 1. — F .V . Bretten 1.

0 : 3.
Stand der Sviele Maffe 2. Bezirk.

Vereine Spiele Gew . Unent . Verl . Pkte . Tore
Germ . Durlach g 8 — 1 IS 3t : S
Hrankonia K ' l,e. g 7 1 I 13 27 ! 1t
V,l .Ä . Grötzingen 10 5 1 4 11 14 : 1v
F .V , Bruchsat S 4 — S 8 1t : 21
Süd 'tern K'be. 7 2 — 5 4 7 : 12
Rintlieim 9 1 2 « 4 S : 15
Weingarten 9 1 2 » 4 S : S1

Curnfpiele .

Karlsrnbcr Turugau . Die gestrigen Gauniciste :'-
IchastSspiel « auf dem Engländerplatze in Karlsruhe
brachten folgende Ergebnisse :

Faultball ä -Kla !,c :
Durlach gewinnt gegen Ettlingen 88 : 76 ,
K. T . V . 46 la gewinnt gegen Ettlingen W : 54 .
M , T . B . gewinnt gegen Rintheim V7 : 7Z .
Rintheim gewinnt gegen Durlach 105 : 90.
K . T . B . 46 Ib gewinnt gegen Ettlingen 116 : 168,

Fanftball V-Klaffe.
Baden -Baden gewinnt gegen Beiertheim 80 : 71,
Blankenloch und Eggenstein waren nicht angetreten .

Ttimburiuball V-Klasse in Gliuwmkel :
K . T . V . 1846 gewinnt gegen Grunwinkel 154 : 130.
tTnrngcineinö « Teutfchneureut nicht angeireten )
Mit dem gestrigen Tage fanden die Turnfpicle flir

dieses Jahr ihren Abschluß: sie nehmen im April näch¬
sten Jahres wieder ihre Fortsetzung , lieber die bis
jebt erledigten Turnspiele folgt eine Ueberficht in un¬
serer nächsten Svortbeilage , —S-

Kreismsifter . In TüibcntsÄand sind im Schlag -
ball und Fanftball folgende Kreis meist er
ermittelt : Schlag ball : Mittelrheinkreis : Wart -
bnrgverein Frankfurt . Pfalzkreis : Fußballverein Fran¬
kenthal , Baden : M , T . V , Karlsruhe , Württemberg :
T , V . Ulm . Bäyern : Ät . T . B . Miinchen , v , F a u st -
ball : Blittclrbeinkreis : Verein Lichtluftbad Frank¬
furt , Pfalzkreis : T . V . FriesenScim , Württemberg :
T . V . Cannstatt , Bayern : T . G Schweinsnrt . — Die
genannten Vereine haben die Berechtigung , an den
Spielen um die Deutsche Meisterschaft teilzunehmen .

Ms der nächste HsnMq bringt .

Die Fußball - Verbandspiele der 1.
Runde gehen ihrem Ende entgegen . Der
kommende Sonntag bringt das letzte Spiel der 1.
Runde K . F . V . — V . s . B . und gleichzeitig von
der zweiten Runde - die Begegnung Phönix —

Mühlburg in Karlsruhe , F . C . Frcibnrg —-

Beiertheim in Freiburg und V . f . R . — 1 . E .
Pforzheim iu Pforzheim . ^ .

Für die ^ - Klaisc sind folgende spiele an¬
gesetzt : Bezirk 1 : Südstadt Karlsruhe — Fran¬
konia Bruchsal , Herta Karlsruhe — Knielingen ,
Rüppurr — Grünwinkel . Bezirk 2 : Südstern
Karlsruhe — Rintheim , F . Vg . Bruchsal —
Grötzingen , Weingarten — Frankonia Karlsruhe .

Du ' » o ck i. y n e r o n d « lp > c > e v ' ii ' -z .'N
folgende Tressen : K .T .V . 1840—Freiburger T .V .,
Hockeyabteilung , in Karlsruhe und T .V . Lahr —
Freiburger Hockevklnb in Lahr .

Die Ganmcistcrschaftsspiele im Faustball sin
vorläusig zum Abschluß gebracht . Die 2 . Runde
wird im nächsten Frühjahr weitergespielt . Am
kommenden Sonntag trägt der T .B . 1840 ein
Privatspiel gegen den T .V . Wössingen in Wös¬
singen aus .
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Von der akaöeWischen Freiheit.''
Von Prof . Dr . Willy Hellpach in Karlsruhe .

Ein sehr origineller Kopf unter öen Geschichts¬
schreibern , Johannes Scherr , hat einmal ge¬
sagt : ,LZolk " — daS sei daS große Wortspiel der
Weltgeschichte . Man möchte dasselbe viel mehr
noch von der Freiheit behaupten ! Denn unter
Freiheit denken sich verschiedene Menschen , Klas¬
sen , Lebensalter , Völker , Zeitalter , Nassen ganz
Verschiedenes . Vielleicht bleibt die Gesamt¬
summe von Freiheit in der Welt und für jeden
einzelnen immer dieselbe , vielleicht ist wirklich
jede Befreiung nur ein Wechseln der Unfreiheit
— der alten ist man satt und die neue erscheint
eine Zeitlang reizvoll . Denn es gibt keine Frei¬
heit , die nicht , kaum errungen , als ihren Schat¬
ten irgendeine Bindung mit sich brächte . Man
muß dabei nicht immer an Paragraphen auf
dem Papier denken , an Vorschriften und Ver¬
bote . Es gibt tatsächliche , im Zwang der Ver¬
hältnisse begründete Unfreiheiten , die viel drük -
kender sind . Für Millionen bedeutet die wirt¬
schaftliche Unfreiheit , die das „freie Spiel der
Kräfte " in der Volkswirtschaft , der „freie Ar¬
beitsvertrag " erzeugt , eine ärgere Hörigkeit als
der Frondienst der Ständezeit oder der Gehor¬
sam des ObrigkeitSstaates . Wer daS berühmte
Aufruhrlied in der größten Tragödie des neue¬
ren deutschen Schrifttums , in Gerhart Haupt¬
manns „Webern "

, nachdenklich liest s, .Hierzuland
ist ein Gericht viel schlimmer als die Fe¬
men . . der Hot einen sehr wirknngSvollen
Schlüssel zum Verständnis solcher Art Unfrei¬
heit .

Auch was „akademische Freiheit "
heißt , droht unterm Zwang von Tatsachen ein
bloßes Wortspiel zu werden , ja , ist es teilweise
schon geworden . Die akademische Freiheit be¬
stand ja nicht darin , daß der Student scharren
durfte , wenn ihm eine Aeußerung seines Pro¬
fessors im Kolleg nicht behagte , oder in der Nar¬
renfreiheit für die straflose Verübung von Bier¬
ulk an Philistern , oder in einem verwickelten
Ehrenkodex , der den akademischen Menschen ge¬
hörig vom nichtakademischen absetzte . Akademi¬
sche Freiheit war in ihrem Kern etwas geistig
und sittlich sehr Hohes, ' sie war die Freiheit
des deutschen Studenten , die Ausbildung sür sei¬
nen Lebensberuf zeitlich , örtlich und inhaltlich
völlig nach eigener Wahl zu bestimmen . Für
die Selbsterziehung derjenigen , welche die füh¬
renden Schichten einer Nation ausbauen sollen ,
ist das eine hochbedeutsame Tatsache — gewesen .
Denn sie ist gewesen und schrumpft täglich mehr
zusammen . In allen Fakultäten haben die Stu¬
dienpläne festere Gestalt angenommen und die
Tendenz dahin ist noch immer im Wachsen (nur
Sic Technische Hochschule befindet sich in einer
gegenläufigen Bewegung , indem sie, mit sehr
starren Lerngangsvorschriften auS einer höheren
Fachschule hervorgegangen , sich anschickt , diese
Starrheit an einigen Punkten zu lockern ) . Aber
selbst wo die Absicht nicht da ist, zwingt die kaum
« och zu meisternde Fülle des Lernstoffes den
Studierende » »» r größte » Zeitsparsamkett und
damit zu immer strafferer Gebundenheit deS
LernplaneS . Genau so wirkt die zunehmende
Verdrängung deS Borlesungswesent durch die
UnterrichtSsorm der Uebungen , Seminare ,
Kurse . Praktika , Kolloquien . WaS in einem Se -
mester , manchmal in einer Stunde , an einem
Halbtage versäumt wird , läßt sich kaum mehr
unterbringen oder einholen , es sei denn mit
schweren Opfern an der heute so kostspieligen
Zeit . Beliebig den Ort zu wechseln , werden
Wohnungsnot und Geldknappheit den Studen¬
ten immer weniger möglich machen, ' die akade¬
mische Freizügigkeit wird sich an wesentliche
Einschränkungen gewöhnen müssen . Die Vu -
densreiheit ist dank der Wohnungsnot wohl für
immer dahin, ' von der Tischfreiheit gilt dasselbe
wegen der unabsehbaren Teuerung . Die freie
Zeit , samt den Ferien , schon lange durch die
Ueberlastung des StudienstosseS bitter be¬
schränkt . für den Mediziner und Techniker seit
jeher recht begrenzt , wird sür viele Tausende
von der Notwendigkeit des Nebenverdienstes
ganz verschlungen werden . Kurzum , der Durch¬
schnitt des deutschen Stndententnms wird künf¬
tighin durch den Zwang der Verhältnisse so un¬
frei sein , wie es ehedem die kleiner Gruppe
ärmster , mühselig sich durchhungernder Studio¬
sen gewesen ist . Es hat keinen Zweck , vor die¬
ser harten Tatsache die Augen zu verschließen .

Ist damit aber die akademische Freiheit über¬
haupt zu Grabe getragen ? NeinI und tausend¬
mal Nein ! In ihrem früheren Sinne schon lange
vielfach zu Aeußerlichkeiien erstarrt , wird sie
gerade aus der Not die Kraft ziehen können , sich
im Innersten zu erneuern . — als ein andere ,
aber nicht geringere aufzuerstehen . Der Begriff ,
nein das Erlebnis „akademische Freiheit " muß
sich neuen Sinn , neuen Gehalt geben !

Und da gilt es zuvörderst , Unfreiheiten abzu¬
stoßen , die in den letzten Menschenaltern den
freien ' deutschen Studenten gefesselt haben . Der
Akademiker in Deutschland lübrigens Professor
wie Student ! ) hat zwei Paar Scheuklappen ab¬
zulegen . Es ist das einseitige Kachmensche n -
t u m und das akademische Klassenbewußt¬
sein , was überwunden werden muß . Dieses
hatte sich besonders an den alten , in Überliefe¬
rung dahinlebenden Universitäten , jenes da¬
gegen an den von her vi >iv ->r,it » , l -itsi -srum ab¬
geschnürten Technischen Hochschulen eingenistet .

Der reine Fachmensch hat uns den Krieg mit -
verlieren helfen . Wir verfügten über lauter
Spezialistenleistungen besten Ranges , strate¬
gische , wirtschaftliche , technologische , sanitäre
usw . Was uns fehlte , war die klare und starke
Gesamtführung . die richtige Erkenntnis nnd
Bewertung der allgemein -menschlichen Kräfte ,
der Massenstimmungen und Massenantriebe ,
der Stärke und der Schranken des Volkswollens
und Volkskönnens bei uns und bei den Feinden .
Noch heute überwuchert in Deutschland eine
trockene Sach - und Fachsimpelet immer wieder

» Wir entnehmen » ics«n Aufsatz der im Auftrag »eS
sozialen Studentenausschusses der Technischen Hochschule
^Friderieiana " in Karlsruhe durch Divlom -Ingcnicur
Roland Eisenlohr herausgegebenen Zeitschrift :
»Zur Einstihrnng ins studentische Leben " . Die Red .

das packend Menschliche : wir machen Stimmung
für Oberschlesien . indem wir Fachvorträge über
seinen Erz - und Kohlenreichtum , seine Boden -
beschassenheit , seine Geschichte halten , anstatt
flammend damit zu werben , Saß dort einfach
deutsche Menschen wohnen , die zu uns gehören
und bei unS bleiben müßten , auch wenn das Land
eine Sandwuste oder ein Sumpsdelta wäre !
„Führung " von der jetzt so viel geredet wird ,
kann eS erst wieder geben , wenn dieser „Ressor -
tismuS " überwunden ist : auch der „starke
Mann "

, auf den viele hoffen , ist noch nie in der
Weltgeschichte ein Ressortspezialist gewesen . So¬
gar im Kleinen kann man nur „führen "

, wenn
man über die Enge seines Faches hinausgewach¬
sen ist — sonst bleibt - man bestenfalls immer nur
ein „Sachverständiger " . Erst wenn die akade¬
mische Jugend mit aller Leidenschaft , mit aller
Begierde des Aufnehmens und Erlebens , mit
allem stürmischen Drang sich wieder den großen
geistigen Mächten zuwendet , die jenseits des
Brotstudiums in Philosophie und Geschichte .
Kunst , Dichtung und Religion wirken , nicht bloß
um sich damit einen Firnis sogenannter Bildung
aufzulackieren , sondern um dort daS zu erlau¬
schen , was die Menschheit im Innersten bewegt
hat , bewegt und ewig bewegen wird , wenngleich
oft unbewußt , aber darum gerade am gewaltig¬
sten — erst dann kann unS dieIugend wie¬
der zu „großen " Dingen und Zeiteu
„f ühre n " .

DaS ist freilich nicht bloß im Hörsaal und am
Schreibtisch , durch Vorträge und Bücher zu er¬
ringen ! Wer sein Volk erneuern und leiten will ,
muß mit seinem Volke leben . Und vom Volke
haben Professor und Student in Deutschland seit
Jahrzehnten zu wenig gewußt und wissen wol¬
len . Zwar feierte die studentische Nomantik ,
farbenschön und stimmungSsatt in ihren äuße¬
ren Formen , deren blinder Zerstörung keines¬
wegs daS Wort geredet werden soll . daS Volk
der Vergangenheit , dessen Leistung ans den Blät¬
tern der Geschichte redet . Es war ein großer
Fehler , daß der nationale Kultus sich einseitig
in dieser romantischen Richtung entfaltete —
Romantik liegt freilich uns Deutschen im Blute
— , während wir gleichzeitig ein Weltvolk zu
werden , mit den nüchternsten Kräften des Volks¬
ganzen . mit gewerblicher und händlerischer Ar¬
beit , Weltgeltung zu erringen trachteten Für
diese hohe und weite Ausgabe hätte sich ge¬
rade die geistig führende Schicht Deutschlands
ganz anders ausrüsten und vorbereiten müs¬
sen ! Ein großer , vielleicht der entscheidende Teil
ihreS Nachwuchses aber , durch die romantische
Enge der kleinen deutschen Hochschnlstädte darin
bestärkt , sonderte sich von dem lebendigen , werk¬
schaffenden Volke seiner eigenen Gegnwart , mit
dem zusammen allein er die Weltzukunft hätte
an sich reißen können , kühl oder scheu ab . Aus
den Volksmassen der Fabrik - und Hafenstädte
schlugen dem Studenten fremdartige , antipathi -
fche , formlose Forderungen und Strebungen
entgegen — mid anstatt alles daran zu setzen,
sich hier zum Führer zu machen , schloß er sich
in einer wohlgepflegten Scheinwelt ab . deren
stknblsch« Begriffe unzureichend waren , die wirk¬
liche Welt da draußen zu erfassen und zu mei¬
stern . Ein furchtbares Werk der Zersetzung ,
Auflehnung und Zerstörung , eine Erdteilskata -
strophe , der KollapS einer ganzen Zivilisation
bereitete sich vor , der best« Teil des deutschen
Nachwuchses aber lebte halb in speztalistlschem
Brotstudienfleiß . halb in der ständischen Roman¬
tik einer lübrigenS höchst harmlos ) privilegier¬
ten Klasse dahin War eS ein Wunder , daß der
furchtbare VulkanauSbruch gerade die akade¬
mische Welt Deutschlands so gut wie unvorbe¬
reitet sand und nicht zum wenigsten darum die
schrecklichen Dimensionen annehmen . daS trost¬
lose ZerrüttunaSelend nach sich ziehen konnte ,wie es tatsächlich geschehen ist ?

Hier tut gründlicher Wandel not . Niemand
soll mit Engherzigkeit oder Zynismus daran
tasten , daß ein Volk würde - und stimmungsvoll
seine nationalen Erinnerungsfeste feiert, - und
Rede und Gelöbnis mögen da ihren angestamm¬
ten Platz bewahren . Große Nationen und große
Kulturen sind allezeit sesteSsroh gewesen . Nur
darf darin das nationale Werk sich nicht erschöp¬
fen . National im tiefen Sinne ist nur , wer sei¬
nen ganzen Menschen fürs ganze Volk fei¬
ner Gegenwart einsetzt , an dessen Wohlfahrt
und Gesittung , an dessen Wesenserziehung und
Weltsendung unverdrossen mitarbeitet —
i m Volk und m i t dem Volk , nicht neben und
über ihm Bildung zumal verpflichtet doppelt :
nicht zwischen sich und dem , der außer ihr steht ,
einen Riß aufzutun und offen zu halten , son¬
dern gerade den Riß zu überwinden , den die
geringere Bildung ihrerseits so leicht zwischen
sich und der höheren argwöhnt und erweitert .
DaS unheilvolle proletarische Klassenbewußt¬
sein , von dessen Verschwinden die Zukunft der
ganzen europäischen Kultur abhängt , darf nicht
in irgendeinem Klassenbewußtsein der geistigen
Volksteile einen Schein eigenen Rechts finden .

. In der Selbstbefreiung von den Unfreiheiten
deS Faches und deS Standes wird der deutsche
Student aber anch erst die positive Freiheit ge¬
winnen , die ihm bestimmt ist , zugleich die
höchste , die es in der Welt gibt : die Freiheit
des Führers . Als Führer erringt ein
Mensch die größte Summe äußerlicher und in¬
nerlicher Freiheit , die sich überhaupt erringen
läßt . Und der studierte Mann hat nur noch die
Wahl , ganz zu verelenden — oder wieder zu
werden , was er um die Mitte deS vorigen Jahr¬
hunderts war : der unbestrittene geistige und
sittliche Führer eines Lebenkreises , seines Dor¬
fes , Sprengels , Städtchens , von Vereinen , Kör¬
perschaften , Betrieben . . . Ja , vor allem der
Betriebe ! Denn in ihnen wird vermutlich
über den Fortbestand unserer Kultur überhaupt
entschieden . Und hier winkt die Sendung des
künftigen Ingenieurs . Er wird ja am
schmerzlichsten neue Bindungen , Einmischungen ,
Anmaßungen erblicken , wo er bisher als „Herr "
sich fühlen durfte . Und doch kann er , und nur
er , alles dies zum Segen wenden, . wenn er sich
zum Führer der werktätigen Massen freizuma¬
chen weiß . Dafür muh er freilich vor allem los¬
kommen auS der Enge der Ansicht , die Technik
habe es nur mit der möglichst vorzüglichen Kon¬
struktion von Dingen zu tun . Heute erleben

wir 'S in Gestalt der ungeheure » Weltarbeits¬
krise : alle noch so großartig gemachten Dinge
empfangen ihren Wert erst durch öen Men¬
schen . dem sie in die Hand gegeben sind : seine
Gesinnung ist der Motor , der sie in Bewe¬
gung und Verwendung setzt . Der Ingenieur
ist berufen , ein Erzeuger von Sachgütern und
ein Erzieher und Gestalter und Lenker von Men -
schenwille und Menschenleistung zn sein . Gelingt
ihm das , so wird wirklich der „Technik " die Zu¬
kunft gehören . Mißlingt es . so wird vermutlich
nnsere Kultur zugrunde gehen an der „Zivili¬
sation " : an der Leere und Blindheit einer sich
selber überlassenen Sachfülle .

Hier also keimen ganz neue FreiheitSkräfte
auf . Die Freiheit der Führerpflicht
ist der Inbegriff der künftigen aka¬
demischen Freiheit . Um sie zu erringen ,
mnß sicherlich manches geopfert werden , was
bisher als znr akademischen Freiheit gehörig
galt . Solche Opfer sind schmerzlich , mindestens
wehmütig — wer wollte das verkennen ! Aber
der Lohn ist groß — und ob Lohn oder nicht , es
geht um die letzten Notwendigkeiten der Volks¬
existenz . Die akademische Freiheit des kommen¬
den Menschenalters , so aufgefaßt unt > ausge¬
wirkt , wird objektiv echter und größer , wertvol¬
ler und unantastbarer sein , als die des verflos¬
senen . Sie wird aber , dessen sind wir gewiß ,
auch subjektiv , für ihre Besitzer , innerlich froher ,
tiefer und unverlierbarer werben .

Süddeutscher Demottatenkag.
Wie bereits gestern angebeutet , Ichloh sich auf der

Heidelberger Tagung süddeutscher demokratischer Par¬
lamentarier an den Vortrag de» Kultusministers
Hummel über die Stellung der Länder gegenüber
den Kultur - und Schulbestrebungen des Reiche » und
über die Notgemeinschaft der deutschen Wilsenschast eine
längere , beachtenswerte Aussprache , die durch fesselnde
Ausführungen deS württemhergischen

Staatspräsidenten Dr . von Hieber eingeleitet
wurde . Er wie » darauf Sin , daß Württemberg auf ein
NeichSschuIgesetz hosse , da » allerdings fast unüberwind¬
liche Schwierigkeiten biete . In der Frag « der Tren¬
nung von Staat und Kirche werde der finanziellen
Seite vielfach mehr Bedeutung als der religiösen bei¬
gelegt und bedauerte , daß die Ereignisse des Krieges
an dem innerlichen nnd dem religiösen Leben vieler
fast spurlos vorübergegangen seien . DaS Verständnis
für die Forderungen der Zeit müsse anch in den
höher gebildeten Kreisen weit mehr auf den demo¬
kratischen Aufbau des Staates eingestellt werben .

Abg . Bühl ^ r von Zweibrücken wandle sich entschie¬
den gegen jede Unisormierung des Bildung ?» und
Schulwesens . Die Beteiligung der Gemeinden an den
Volksschulen hat zu einem gesunden Wettbewerb und
damit zu weiteren Fortschritten geführt .

ReichStagSabgeordneter Weift von Nürnberg ist der
Auffassung , daß die Schulkonseren , durchaus
nicht ohne Nutzen gewcsen sei. und trat lebhaft dafür
ein , daß durch, eine Gleichstellung der Fortbildungs¬
schulen mit den Höheren SchÄen und möglichste Ein¬
schränkung deS BercchtigungSwesenS die Begabten nicht
nur In die geistigen Berufe , sondern auch In die Fndu -
strie , daS Hanbwerk , dt« Landwirtschaft und die Hand¬
arbett gebracht werden . Er Ichlok unter lebhaftem Bei¬
fall mit der Mahnung , die grobe » Ideale de » Libera¬
lismus in da » Volk hineinzutragen , um die Demokra .
tie zu einer Weltanschauung zu gestalten .

Lauitag »abgeordneter LSchner 00 » Stuttgart
warnte ebenfalls davor , daß da» gesamte Schulwesen
zum Nachteil der Gemeinde t» der Haut de» Staates
konzentriert werde .

Landtaasabgeordneter Dr . Lefer von Heidelberg
wünschte eine gleichmäßige Besoldungspolitik der Län¬
der . wm die richtigen Kräfte in den akademischen Nach¬
wuchs hineinzubringen . Die Länder , besonders die
süddeutschen , müssen ans diesem Gebiete einheitlich
vorangehen .

Abg . Reiser von Darmstadt unterstützte die An¬
regung , aus dcu Schulen Selbstverwaltungskörper zu
machen , die auch den Eltern Einsluf ! geben würden .

LanötagSabgeordneter Hermann von Reutlingen
unterstrich die Bedeutung der wissenschaftlichen For¬
schung für daß Gewerbe und die Industrie und for¬
derte auch auf dem Gebiete der technischen Forschungs¬
institute einheitliches Vorgehen der süddeutschen Staa¬
ten .

Schließlich wurden folgende Leitsätze angenom¬
men :

I . Die Regierungen der Länder und die ReichStag ».
fraktton sind zu ersuchen , dahin zu wirken , daß

1. da » Reich seine Gesetzgebung über Grundsätze für
das Schulwesen nach Artikel la Ziffer 2 der Relchs -
verfaltung beschleunigt und abschlickt und die Regelung
der Zuständigkeit und der Bewegungsfreiheit der Län¬
der anf der geschichtlichen Grundlage einer dezentra¬
lisierten Entwicklung der deutschen Kultur und Bildung
erfolgt ,

2 . die technisch« Vereinheitlichung de » deutschen Schul¬
wesens nur tie Einrichtungen bertihre , die sich zwang¬
los erfassen lassen ,

A. das Reich zur Unterstützung der Wissenschaft und
Forschung Geldmittel bereit stellt , die für all « zentralen
Aufgaben der Notgemeinschast der deutschen Wissen¬
schaft für all - speziellen Bcdürfiiifse den Hochschulstaaten
zur Vcrlügung zu stellen sind ,

« . alle Maßnahmen de » Reiches im Streiche de«
Art . IN Ziff . 2 lSci/41 und l -K/ISN der Reichsverfassung
auf dem Wege der Verständigung unter den Ländern
getroffen werden mögen . >>

II . Die Fraktionen der beteiligten Länder werden

1 . für die finanzielle Sicherstellung der erreichten
Höhe deS Schulwesens ,

2 . für eine Neuordnung der Verteilung der Schul -
lasten auf S5aa ! und Gemeinden ,

8 . für ein - Beteiligung der Anhänger am religio -
sen Leben ihrer Kinder ,

«. für Unterstützung von Wissenschaft und Forschung
und Hebung der wirtschaftlichen Lag « der g«iftig ar¬
beitenden Schichten .

Auch der nachstehende Antrag LooS lDarmstadt )
u . Gen . fand einstimmige Annahme : . Wir beantragen ,
aus den Fraktionen der süddeutschen Landtage einen
Bildungsausschuß , u bilden , der in uächster
Zeit zusammentritt , um in Schul - und Bildungsfragen
eine gemeinsame Grundlage zu schassen ."

Um A>2 Uhr trat eine kur« MittagSpauf « «tn.
In der NachmittagSfitzung sprach dir württember -

gische Arbeitsminister Dr . Schall über wirtschaftliche
Fragen . Nach einer längeren Aussprache , an der sich
HandelskämmersyndtkuS Herrmann - Reutlingen .
Abs . Dr . G 0 t h e i n - Heidelberg , Abg . Spieß -
Stuttgart , Abo . S ch ö n - Karlsruhe . Abg . Freuden -
b e rg - Weinheim , Abg . Dr . . Hammerschmidt -
München , Abg . Dr . D ! rr - München und Abg . Büh -
l e r - Zwelbrückcn beteiligten , wurde eine Entschließung
im Sinne des Referenten angenommen .

Die Elalsberatung im Wiktlewbergi !^

tandlag .
tBon unser«« Stuttgarter Korrespondenten -!

g . Stnttgart , U . ^

Die parteipolitischen Gegensätze führten be>
^ ,

mehrtägigen Etatsberatung im württem ° ^
scheu Landtag zu heftigen Zusammenstö
Deutschnationalen auf der äußersten
und die Unabhängigen auf der äußersten ^
markierten die Unversöhnlichen , die
tion um jeden Preis , und so kam
der Sitzungssaal der württcmbergiichen
Vertretung mehrmals
Auseinandersetzungen
wegs immer parlamentarisch zuging .
lung der Regierung , des MinisteriimS
ist nicht leicht . Die politischen Gesamtvero ^ ^

der Schauplatz
ward , wobei es/x .,l^ ' DI« ^

und die Parteigruppierung des Landes .
man im Landtag ein ziemlich getreues ^bild hat , erfordern von den leitenden p,,
Männern Württembergs ein hohes
Takt nnd Geschick, von Fähigkeit und ^ .
Man kann den Männern , die seinerzeit
Neuwaihlen die Regierung übernahmen . ^
Zeugnis nicht versagen , daß sie unter den >
rigsten Umständen beachtenswerte Erfolge
haben . Die Basis , die- die Regierung
lament hat , ist sehr schmal : eigentliche
rnngsparteien sind nur die Demokraten »n°
Zentrum , während die Mehrheitssozm ^ .,!
kratie , die vordem in der Regierung ^
war , jetzt nur noch durch wohlwollende
tät den Bestand einer Regierung der mt"
Linie ermöglicht .

Schon bei der Auseinandersetzung
Generalstreik vom August dieses Jahres
mehr aber bei der allgemeinen Aussprach
den Etat zeigte es sich, daß die Deutichnat !"
vor keinem Mittel zurückscheueu , wenn Ne . >
ben , der Regierung Schwierigkeiten m a ke ^
müssen . Stundenlang stritt man sich im
Parlament über Fragen der Auslegung ^ ^
schästsordnung , weil die Opposition von
immer wieder Anträge stellte , die ganä . .,

' K
sichtlich nichts anderes waren als Fällst ' ' ^ ?
die Negierung oder die Regierungsparteien ' ^
keinem Parlament der ' Welt wird es e >n °
schästsordnung geben , diealle MöglichkeA -D
parlamentarischen Verhandlungen oder ji
mung vorsieht , und der Auslegung n>" B
immer ein gewisser Spielraum überlassen
ben . Und daß in der Frage der AuSleg » w ^
G e s ch ä s t S 0 r d n u n g S b e st i m m u n g ?
Auffassung der Mehrheit entscheidend
wohl überall als selbstverständlich
werden . Im württembergischen Landtag
auf den Bänken der Deutschnatioaalen M ^ . . zi
einen Entrüstungssturm , weil die Mehrv ^ ,
deutschnationalen Anträge , die ossenbar dew
der Geschäftsordnung zuwider waren , n >̂ -
Abstimmung zuließ . Schließlich erlebte
das eigenartige Schauspiel , daß die
nationalen wegen angeblicher Vergewal ^
durch die LandtagsmehrHeit sich beschwerde !» .
an den StaatsgerichlSHos des Reichs wanA
obgleich diese Instanz für staatsrechtliche >'
noch gar nicht gebildet ist , und es überaus >
erscheint , ob an dieser Stelle entschieden
kann , wie tn strittigen Fragen gewisse Ge > z
ordnungsbestimmungen der Parlamente
Gliedstaaten auszulegen sind . ^

Die Wogen der Erregung gingen " " ^ <1 .
hoch, als man im Landtag die Ernähr ^

'
Verhältnisse besprach , wobei sich die - s
nationalen hauptsächlich gegen den Vo ^w > ^
verteidigen hatten , daß sie ein DoppelM ^
ben . Die deutschnationale Fraktion
taas setzt sich zusammen auS den Ber >- , ?!tags setzt sich zusammen anS den
rechtsstehender Kreise in den Städten und
Vertretern des Agrariertums , dem Bauer
Bei der Kortosselversorgnng war es »!,:
zwischen Vertretern der Erzeuger - und
braucherkreise eine Einigung über den xl»
preis zu erzielen , eine Einigung , die von vu /
bündlerischer Seite bald sabotiert wurde .
die Deutschnationalen , zu denen die
Banernbündler gehören , wurden darauf
Landtag heftige Angriffe gerichtet .
Wort der Mißbilligung hätten die deutsch'' « ^
len Führer den Konflikt beilegen können -
dessen nahmen sie die Bauernbundsführer . ^
Verständigung zwischen Erzeugern uud
chern hintertrieben hatten , in Schutz :
die Stimmung in der Volksvertretung imn ^
reizter wurde ist leicht begreiflich , „ /sel!
Stürme , wie man sie in diesem Parlamem
erlebt hat .

^ ' - ci' '
dentt . 5,

Zum Entwurf des württembergtschen
Haushaltsplanes wäre noch zu
daß er — in wohltuendem Gegensatz Mr
läge deS Reichs — einen überrasche
stigen Eindruck hervorrntt . Der eist
Fehlbetrag stellt sich nur auf 6 Millionen . ^
nicht die Abhängigkeit der Gliedstaaten
den finanziellen Gesamtverhältnissen des ^ ^ i
so brauchte Württemberg wegen seiner
finanzen keine Besorgnisse zu babem .
kann natürlich keine wirkliche Befriedig '
über auskommen , daß der Abschluß
entwurfs solch günstige Ziffern aufwew -

Herichtssaal .

z>
Sialtatt . IS. Nov . In dem Prozeß ^

stahl » vou He « re » gut erhielt der «
^ ^

Otto Kolb auS Bad « n k Woche»
ö Monat «, wie berichtet wurde ! .

NüknersugeN
'Uornkaut . Lcjtvieien

beseitigt

«-. tu,»»

c »rl kotii , tterreiutr . 2S ». VVUK. ? »ckern !ns « ^
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